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Buchmesse: „Gegenmodell
zu einer Echokammer“
Frankfurt/Main.  In Zeiten der Krise und Instabi-
lität will die Frankfurter Buchmesse ein Ort des 
Diskurses und Miteinanders sein. „Präsenz hilft 
gegen Polarisierung“, sagte Direktor Jürgen 
Boos gestern zum Auftakt der Bücherschau. Die 
gesellschaftlichen Entwicklungen und Spannun-
gen abzubilden, sei eine der Kernaufgaben der 
Buchbranche und damit auch der Messe. Nur so 
könne man einer vergifteten Debattenkultur ent-
gegenwirken, den demokratischen Diskurs stär-
ken und Diversität eine Bühne geben. Und: „Die 
Buchmesse ist das Gegenmodell zu einer Echo-
kammer.“ 

Die 74. Frankfurter Buchmesse findet nach 
zwei Jahren mit pandemiebedingten Einschrän-
kungen wieder ohne größere Auflagen statt. An-
gemeldet sind den Angaben zufolge rund 4000 
Aussteller aus 95 Ländern. In zahlreichen Debat-
ten, Vorträgen und Lesungen geht es in dieser 
Woche um aktuelle politische Themen wie den 
russischen Angriffskrieg auf die Ukraine sowie 
die Lage im Iran und in Afghanistan. Die Messe 
endet am Sonntag mit der Verleihung des Frie-
denspreises des Deutschen Buchhandels an den 
ukrainischen Schriftsteller Serhij Zhadan. 

MV will Kampf gegen 
Antisemitismus verstärken
Schwerin/Rostock. Mit einer neuen Veranstal-
tungsreihe und einer Dokumentationsstelle will 
Mecklenburg-Vorpommern mehr gegen Antise-
mitismus im Alltag tun. Heute startet in Rostock 
die Veranstaltungsreihe „Antisemitismus die 
Stirn bieten“. Wie Wissenschaftsministerin Betti-
na Martin (SPD) gestern in Schwerin mitteilte, 
richteten sich die geplanten elf Einzelveranstal-
tungen bis zum 16. November insbesondere an 
Lehrkräfte, Lehramtsstudierende sowie an alle 
Menschen, die an Schulen oder außerschulischen 
Bildungseinrichtungen arbeiten.

Ziel sei, Antisemitismus im Alltag zu erkennen 
und dagegen vorzugehen, so Martin. Antisemi-
tismus sei kein Kavaliersdelikt. Zur verstärkten 
Arbeit der Landesregierung gegen Antisemitis-
mus gehört den Angaben zufolge auch die im 
Juni 2021 gegründete Dokumentations- und In-
formationsstelle (Dia.MV) in Rostock. Sie doku-
mentiert und analysiert auch antisemitische Vor-
fälle, die unterhalb der strafrechtlichen Relevanz 
liegen. Auf der Internetseite www.dia-mv.de 
können Vorfälle gemeldet werden. 
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Alle sieben Mitglieder der südkoreanischen 
Boygroup BTS wollen pflichtgemäß ihren 

Wehrdienst ableisten. Man erwarte, dass die 
Stars „um 2025 herum nach ihrer 

Dienstverpflichtung wieder als Gruppe 
zusammenkommen“, teilte das Label Bighit 
Music mit. Der obligatorische Militärdienst in 
Südkorea ist recht lang und dauert je nach 
Truppengattung 18 bis 21 Monate. Seite VI

Werner Herzog über Filme:
„Fast alles Schrott“
Berlin. Der Regisseur Werner Herzog (80) hat in 
Berlin über seine Arbeit gesprochen und ist dabei 
mit den Filmen anderer Leute hart ins Gericht ge-
gangen. Auf die Frage, wie er mit der heutigen 
Bilderflut umgehe, mit dem großen Angebot bei 
Streamingdiensten, sagte er gestern: „Ich sehe 

relativ wenige Filme. Und ich 
weiß natürlich, dass fast alles 
Schrott ist.“ Auch auf den gro-
ßen Festivals sei das so. 
„Cannes: 90 Prozent Schrott. 
Berlinale: 95 Prozent Schrott. 
Venedig: 90 Prozent Schrott“, 
sagte Herzog in der Deutschen 
Kinemathek. So sei es auch mit 
den Serien. „Aber der Unter-
schied ist, dass meine Filme 
anders sind und auch besser.“

Die Kinemathek zeigt derzeit eine Ausstellung 
über Herzog, der in München geboren wurde und 
heute in den USA lebt. Er hat  Spielfilme wie  
„Fitzcarraldo“ mit Klaus Kinski und „Königin der 
Wüste“ mit Nicole Kidman gedreht und Doku-
mentarfilme wie „Die Höhle der vergessenen 
Träume“ und „Begegnungen am Ende der Welt“ 
über die Antarktis.

Werner Herzog 
FOTO: Sommer/Dpa
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Die Story vor Julia
Im Film „Rosalinde“ 
geht es um die Frau, 
die Romeo zuerst 
liebte. Seite IV

(L-R): Spencer Stevenson as Paris, Kaitlyn Dever as Rosaline, Kyle Allen as Romeo, and Henry Hunter Hall as Mercutio in 20th Century Studios' ROSALINE, exclusively on Hulu. Photo by Moris Puccio. © 2022 20th Century Studios. All Rights Reserved. Rosaline / Rosalinde Fo
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...und über uns die Sterne
Gut zehn Planetarien und Sternwarten gibt es in MV. In Demmin ist Dr. Michael Danielides

der Weltall-Experte. Er sagt, dass der Nordosten ein Paradies für Astronomie-Fans ist.

Demmin. Der Mann spricht Finnisch, 
Englisch und Deutsch. Außerdem 
ist er Weltraumphysiker, gebürtiger 
Berliner, Dorfmensch und Hüter der 
Sternwarte und des Planetariums in 
Demmin: Dr. Michael Danielides. 
„Das Faszinierende am Weltraum 
und am Sternenhimmel ist die Äs-
thetik“, sagt der 51-jährige Wissen-
schaftler. „Es ist richtig krass da 
draußen“, schwärmt er. Die Schön-
heit, der Charme der „unendlichen 
Weiten“. „Von hier aus betrachtet 
wirkt das alles sehr friedlich und für 
die Wissenschaft ist es aufregend.“ 
Schon von jeher bewunderten und 
erforschten die Menschen den Him-
mel.

In Mecklenburg-Vorpommern 
gibt es eine überschaubare Anzahl 
von Planetarien und Sternwarten, 
rund zehn, wenn man das mobile 
Planetarium von Dr. Danielides mit-
zählt. Die begriffliche Unterschei-
dung ist wichtig: Planetarien sind 
geschlossene Räume, in denen 
sämtliche Sternenhimmel auf die 
kuppelartigen Decken projiziert 
werden.

Sternwarten verfügen dagegen 
über leistungsfähige Teleskope, mit 
denen in den Himmel über dem je-
weiligen Ort geschaut wird. In Dem-
min steht beispielsweise so ein 
Fernrohr auf dem Dach der Station 
in einer Kuppel mit einem Durch-
messer von vier Metern. Per Hand 
kann ein Teil des Daches für Beob-
achtungen geöffnet werden. Da-
runter, im zweiten Stock des Was-
serturmes, liegt das Planetarium mit 
seinen 31 neuen blauen Kinoses-
seln.

„Ich war schon als Schüler in 
einer Sternwarte in Berlin enga-
giert“, berichtet Dr. Danielides. Die 
Faszination für den Weltraum be-
gleitet ihn schon ein Leben lang. Er 
arbeitete und forschte bereits für 
Weltraum-Institutionen, lebte in 
den USA; vor seinen Studien in 
Finnland lernte er seine Frau dort 
kennen. 

Nun lebt er in einem kleinen Ort 
unweit von Demmin. Seit beinahe 
zehn Jahren managt er die Veran-
staltungen im ehemaligen Wasser-
turm, der vor gut vier Jahrzehnten 
zu einer Sternwarte und einem Pla-
netarium umgebaut wurde. Das 
sind sowohl öffentliche Veranstal-
tungen wie etwa Vorträge oder An-
gebote zu bestimmten Ereignissen 
wie Sonnen- oder Mondfinsternis 
als auch „Stern-Stunden“ für Schul-
klassen. Mit seinem mobilen (auf-
blasbaren) Planetarium reist er zu 
Schulen, Firmen oder Privatperso-
nen und lässt dort den Sternenhim-
mel aufgehen.

Das Gros der Sternwarten und 
Planetarien wird von Vereinen be-
treut und unterhalten. Daneben gibt 
es eine unbekannte Anzahl privater 

Von Klaus Amberger

Sternwarten, die meist von leiden-
schaftlichen Hobbyastronomen ge-
baut wurden. Manche dämmern vor 
sich hin, wie in Torgelow, oder sind 
verschwunden, etwa durch die Um-
widmung der Seefahrtschule Wust-
row in Ferienwohnungen. Wichtig 
sind außerdem astronomische Uh-
ren (St.-Marien-Kirche in Rostock 
oder St. Nikolai in Stralsund) und 
Sonnenuhren (Bützower Stiftskir-
che).

Den Schutz des Sternenhimmels 
als Kulturgut hat sich der Sternen-
park MV auf die Fahnen geschrie-
ben. An unterschiedlichen, noch 
nicht „lichtverschmutzten“ Orten 

sollen Besucher Sterne noch beson-
ders gut﻿ sehen können – sofern das 
Wetter passt. Tagsüber sind die 
Lehrpfade ebenso öffentlich. Damit 
fördert das Land des Astro-Touris-
mus. „Der Nordosten ist nicht nur 
ein Badeparadies, sondern auch ein 
Sternenparadies“, sagt Dr. Danieli-
des. Wo Sternenfreunde in anderen 
Regionen Deutschlands um dunkle 
Flecken kämpften, sei hier fast das 
ganze Land jenseits der Städte und 
Gewerbegebiete ideal für Sternkie-
ker.

Dass das Universum bunt sei, wie 
oft auf Bildern dargestellt, stimme 
nicht, sagt Dr. Danielides. „So wie 

die Fotos im Internet das Weltall zei-
gen, sieht es in der Realität nicht 
aus“, klärt der Forscher auf. Jedoch 
seien die farblichen Gestaltungen 
wichtig, um Interesse und Spaß an 
dem Fach zu vermitteln. Und wenn 
man sich mit den Sternen beschäfti-
ge, komme man schnell darauf, dass 
wir lediglich auf einem riesigen 
Raumschiff leben, das durchs All 
rast, und eine sehr verwundbare At-
mosphäre besitzt. Sind wir allein im 
Universum, Herr Danielides? „Das 
wissen wir nicht.“

Info: Eine partielle Sonnenfins-
ternis ist in Mecklenburg-Vorpom-
mern am 25. Oktober zu sehen.

Dr. Michael Danielides in der Kuppel der Sternwarte Demmin                                                                                                                                                         Foto: Klaus Amberger

Das Zeiss-Planetarium mit Sternwar-
te in Demmin Foto: Klaus Amberger

Der nächtliche Sternenhimmel über dem Nothafen Prerow auf dem Darß.                         
Foto: Klaus Haase

Sternegucken 
in MV 
Planetarien sind ge-
schlossene Räume, an 
dessen kuppelartiger 
Decke man jeden belie-
bigen Sternenhimmel 
darstellen kann. Stern-
warten sind Gebäude, 
von denen man mithilfe 
von Teleskopen den 
Sternenhimmel beob-
achten kann – meist ste-
hen die Fernrohre unter 
einer Kuppel.
Rostock: Astronomi-
sche Station, Planeta-
rium und Sternwarte
Stralsund: Planetarium 
der Hochschule 
Greifswald: Sternwarte
Demmin: Planetarium 
und Sternwarte
Lübz: Planetarium
Schwerin: Planetarium 
und Sternwarte
Heringsdorf: Sternwar-
te
Barth: Sternwarte
Remplin: Sternwarte
Mobiles Planetarium: 
www.edudome.de

Deutsche Entertainment übernimmt Airbeat One
Lübtheen/Berlin. Der Unterhal-
tungskonzern Deutsche Enter-
tainment AG (DEAG, Berlin) hat 
die Mehrheit an den Musikfesti-
vals „Airbeat One“ und „Indian 
Spirit“ in Mecklenburg-Vorpom-
mern übernommen. Damit baue 
die DEAG ihre strategischen Ge-
schäftsaktivitäten im Bereich Fes-
tivals weiter aus und stärke ihre 
führende Position im Markt, teilte 
das Unternehmen geste in Berlin 
mit. 

Bislang war die Firma Music 
Eggert in Lübtheen (Landkreis 
Ludwigslust-Parchim) Alleinver-
anstalter beider Festivals. Eggert 
hatte „Airbeat One“ auf dem Flug-
platz von Neustadt-Glewe Anfang 

der 2000er Jahre gegründet und 
über die Jahre zum größten Festi-
val für elektronische Musik im 
Norden gemacht. Das Goa-Festi-
val „Indian Spirit“ gibt es seit 1999 
in Eldena bei Ludwigslust und gilt 
als konkurrenzlos in Deutschland. 
Zuletzt hatte es den Angaben zu-
folge rund 20 000 Besucher.

Die DEAG und auch Music Eg-
gert versprechen sich von der 
Mehrheitsübernahme Synergie-
effekte, etwa bei der Verpflich-
tung von Künstlern, beim Ticke-
ting oder beim Einkauf von 
Dienstleistungen. Wie vielen Fes-
tivals hätten die Corona-Pande-
mie und stark gestiegene Ein-
kaufspreise auch den Veranstal-
tungen von Music Eggert zuge-
setzt, sagte Rolf Eggert.

Die DEAG betreibt nach eige-
nen Angaben mehr als 30 Festivals 
mit aktuell über 580 000 Besu-
chern in Deutschland, Großbritan-
nien, der Schweiz und Irland. Da-
zu zählten unter anderem die 
elektronischen Festivals „Nature 
One“, „Mayday“ und „Ruhr-in-
Love“.

Rolf Eggert werde als Anteils-
eigner das „Indian Spirit“ gemein-
sam mit seinem Team um Ge-
schäftsführer Sebastian Eggert, 
das komplett beim Festival bleibe, 
langfristig weiterführen, hieß es 
weiter von der DEAG. Nach der 
Übernahme der Mehrheit an „Air-
beat One“ im Juli arbeite die Deut-
sche Entertainment AG auch dort 
weiter mit Sebastian Eggert zu-
sammen.

Von Iris Leithold

Juli 2022: Zuschauer feiern vor der Hauptbühne des Elektro-Festivals 
„Airbeat One“. auf dem Flugplatz Neustadt-Glewe. FOTO: Jens Büttner/dpa


